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Montag den 28. Mai. 


Jen enn . 


Berlin den 25. Mai. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich iſt von Duͤſſeldorf hier einge⸗ 
. Königl. Hoh Großh 

Ibre Koͤnigl. Hoheiten der Großherzog und 
die Großherzogin von Olde 
Oldenburg hier eingefroffen. RER an 

Der Großherzoglich Oldenburgiſche Ober⸗Schenk, 
Staats⸗ und Geheime Kabinets⸗-Rath, Freiherr 
v. Beaulieu-Marconnay, iſt von Oldenburg, 
Seine Excellenz der Koͤniglich Wuͤrttembergiſche 
General⸗Lieutenant, Oberſt⸗Kammerherr und erſter 
Adjutant Sr. Majeftät des Königs, Freiherr von 
Spitzemderg, und der Koͤnigl. Würktembergiſche 
Wirkliche Geheime Legations⸗Rath von Goes, 
ſind von Stuttgart hier angekommen. f 

Ihre Durchlauchten der Furſt und die Fuͤrſtin 
Czartoryski, ſind nach Teplitz, und Se. Exc. 
der General⸗Lieutenant, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Koͤniglich Sardi⸗ 
niſchen Hofe, Graf zu Waldburg ⸗Truchſeß , 
iſt nach Königsberg in Pr. abgereiſt. 
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A u s ln d. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 16. Mai. Sonntag am 
13. d., Nachmittags um 2 Uhr, verließen Se. 
Majeſtät der Kaiſer und Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſt Thronfolger die Reſidenz und begaben 
ſich, begleitet von den erlauchten Gliedern ihrer 
Familie, nach Zarskoje⸗Selo. Die hoͤchſten Herr⸗ 


ſchaften machten die Fahrt von hier dahin auf der 
Eiſenbahn. In der Nacht vom Montag auf Dien⸗ 
ſtag traten der Kaiſer und der Großfuͤrſt von Zars⸗ 
koje⸗Selo aus die Reiſe nach Berlin an. Geſtern 
Abend kehrten der Großfürft Michael und feine Ge⸗ 
mahlin auf der Eiſenbahn von dort wieder nach 
der Hauptſtadt zurück. Der hier gebliebene Theil 
der Familie unferes erlauchten Herrſcher⸗ Paars 
wird vorläufig feinen Wohnſitz in Zarskoje⸗Selo 
nehmen. 

Sowohl auf den im Reiche fabrizirten, als aus 
dem Auslande eingeführten Rauch- und Schnupf⸗ 
tabak aller Art wird zufolge eines höchften am 12. 
v. M. an den Finanz⸗Miniſter erlaſſenen Ukas eine 
beſondere Steuer gelegt. 

Unſere Eiſenbahn hat ſich in den letzten Tagen 
einer großen Frequenz zu erfreuen gehabt. Vor⸗ 
nehmlich ſtark war dieſelbe am vorletzten Sonntag, 
wo ſich allein auf dem letzten am Abende aus Zars⸗ 
koje⸗Selo zur Reſidenz zuruͤckkehrenden Wagenzuge 
an 500 Paſſagiere befanden. Die Kaſſe gewärs 
tigte ſich an dieſem Tage der Einnahme von eini⸗ 
gen Tauſend Rubeln. Am naͤchſten Dienſtage fol 
eine General⸗Verſammlung der Actionaire ſtattfin⸗ 
den, in Folge welcher wahrſcheinlich die Fahrt bis 
Pawlowsk wird eroͤffnet werden. 

Gemäß einer Kaiſerlichen Verordnung iſt im Tau⸗ 
riſchen Gouvernement ein neuer Kreis, der von 
Malta, gebildet worden. Zugleich iſt der Flecken 
Halta zum Range einer Stadt und zum Hauptort 
des neuen Kreiſes erhoben worden. 8 

Nach Berichten aus Selenginsk hat ſich der Died: 
jährige Winter in den Transbaikalſchen Gegenden 
ſo mild wie faſt nie gezeigt. Nur einmal ſtieg die 
Kälte auf 27 Grad. Es fiel wenig Schnee, und 
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auch dieſer ſchmolz ſchon in den erſten Tagen des 
Februar. 
E 4 > 


F e i ch. 5 

Paris den 18. Moi. Die Nachwelt hat für 
den Fuͤrſten von Talleyrand begonnen. Tauſend 
Dr find wahrſcheinlich in dieſem Augenblicke in 


ewegung, um den merkwuͤrdigen Mann, der feit 4 


einem halben Jahrhunderte auf dem politiſchen 
Schauplatze eine der wichtigſten Rollen geſpielt hat, 
um Gegenſtande der Betrachtungen zu machen. 

ir find im Voraus uͤberzeugt, daß die Gerechtig⸗ 
keit, die man dem Todten gewöhnlich bereitwilliger 
als dem Lebenden widerfahren zu laſſen pflegt, 
ſich ſogleich und im vollſten Maße an dem dahin 
geſchiedenen großen Diplomaten uͤben wird. In 
der That ſind die erſten Aeußerungen des geiſtrei⸗ 
cheren Theils der Franzoͤſiſchen Preſſe heute ſogleich 
die der vollſten Anerkennung und eines tiefen Mit⸗ 
gefühls. Ueber die letzten Stunden des Zürften era 
zählt die Presse Folgendes: „ Geſtern früh um 
6 Uhr unterzeichnete der Fuͤrſt Talleyrand ein Schrei⸗ 
ben an den Papſt, welches ſeit drei Monaten ge⸗ 
ſchrieben war, und worin Reue uber den Antheil, 
den er an der ſogenannten conſtitutionnellen Meſſe 
auf dem Marsfelde genommen habe, ausgedruckt 
wird. Es wohnten dieſer Unterzeichnung vier Zeu⸗ 
gen bei, worunter ſich zwei Mitglieder der Pairs: 


Kammer, die zu gleicher Zeit Botſchafter an frem⸗ 
den Hoͤfen find, befunden haben ſollen. Herr von 


Talleyrand unterzeichnete gleichzeitig ein Schrei⸗ 
ben an den Erzbiſchof von Paris, welchem er den 
an den Papſt geſandten Widerruf mittheilte. Der 
König, begleitet von Madame Adelaide, erſchien 
um 8 Uhr Morgens am Bette des Kranken, der, 
als er Se. Majeſtaͤt erblickte, ſagte: „ Das iſt 
die groͤßte Ehre, die meinem Hauſe je zu Theil ge⸗ 
worden iſt;“ “ dann fügte er, ſich im Zimmer um⸗ 
ſehend, hinzu: „„Ich habe eine Pflicht zu er⸗ 
füllen, namlich Ew. Majeſtaͤt diejenigen der hier 
anweſenden Perſonen vorzuſtellen, die dieſe Ehre 
noch nicht gehabt haben, und er nannte ſeinen Arzt, 
feinen Chirurg und ‚feinen Kammerdiener. Der 
Herr bon Talleprand ließ alle Perſonen, die ſich 
einfanden, in ſein Zimmer eintreten. Um 3 Uhr 
Nachmittags erhielt er durch den Abbe Dupanloup, 
der ihn ſeit 3 Tagen nicht verlaſſen hatte, die letzte 
Delung. Der Erzbiſchof von Paris hat ſich nicht 
bei dem Kranken eingefunden. Unter den Perſo⸗ 
nen, mit denen ſich der Fuͤrſt geſtern noch mit bes 


ſonderem Intereſſe unterhielt, bemerkte man einen 


jungen Verwandten, der vor wenigen Tagen ein⸗ 
geſegnet worden war. Er ſagte, indem er auf ihn 
wies: „„ Sehet her, das ik die Welt: dort der 
Anfang, hier das Ende. ““ — Der Gazette de 

range zufolge, wäre der Erzbiſchof von Paris 
allerdings bei dem Fürſten Talleyrand geweſen, und 
Letzterer habe in ſeiner Gegenwart und in der des 


das Zeugen⸗Verhoͤr fort. 


Grafen Mole, des Baron von Varante, des Her⸗ 
zogs von Valencay, des Grafen St. Aulaire „des 


Herrn Royer Collard und ſechs anderen Zeugen, 
den Widerruf an den Papſt unterzeichnet. — les 
brigens ſtimmen alle Blätter darin überein daß 
der Fuͤrſt Talleyrand erſt am 17. Nachmittags um 

Uhr geſtorben ſey. (Die vorgeſtrige Mittheilung 

iſt darnach zu berichtigen.) , 
In der geftrigen Sitzung des Aſſiſenhofes dauerte 
Es bleiben nur noch 10 
bis 12 Zeugen zu vernehmen und wahrſcheinlich 
werden ſchon heute oder morgen die Plaidoyers der 
Vertheidiger beginnen. 

Die Regierung publizirt heute nachſtehende tele⸗ 
graphiſche Depeſche: „Toulon den 16. Mai. 
(Algier, 12. Mai.) Der Marſchall Valse an den 
Kriegs⸗Miniſter. Die Provinz Algier iſt fortwaͤh⸗ 
rend ruhig. Unſere Niederlaſſung in Belidah bes 
feſtigt ſich; die Araber beunruhigen dieſelbe auf 
keine Weiſe, und ſie verproviantiren regelmaͤßig die 
Märkte, die in der Nähe unſerer Lager errichtet 
worden ſind. Die Fortifikations⸗Arbeiten ſind ſo 
weit vorgeſchritten, daß unſere Truppen alle un⸗ 
tergebracht werden koͤnnen; in einigen Tagen wer⸗ 
den ſie beendigt ſeyn. Die Unterwerfung der Beni⸗ 
Salahs ſcheint vollſtaͤndig; die Hadjuten befuchen 
unſere Maͤrkte und eine große Menge von Ara⸗ 
bern, die vor langerer Zeit die Ebene verlaſſen hats 
ten, kehren zu ihren Stämmen zuruck. Die feſte 
und dauerhafte Art, mit der wir uns überall ein⸗ 
richten, ſcheint der Ungewißheit von ihrer Seite ein 
Ende gemacht zu haben.“ - = 

In einem Schreiben aus Logroio vom 10. Mai 
heißt es: „„Sänmmtliche Truppen Eſpartero's mars 
ſchiren nach Logrono und Lodoſa, um die Karliſten 
in Navarra anzugreifen. Der Oberft Leon el Conde, 
der die ganze Line der Arga in Beſitz genommen, 
beſtaͤtigt in einem Bericht die große Uneinigkeit, 
welche unter den Truppen des Don Carlos herrſcht. 
Ein aufgefangener Karliſtiſcher Courier hatte Der 
peſchen an Cabrera bei ſich, worin dieſem befoh⸗ 
len wird, nach dem Ebro zu marſchiren, um den 
Uebergang des Don Carlos über dieſen Fluß zu 
erleichtern und zugleich die Empoͤrung der Unzu⸗ 
friedenen zu unterdrücken. Es bejtätigt fich ferner, 
daß Don Carlos Eſtella verlaffen und ſich nach 
Onate begeben hat. Eſpartero wird, während feine 
Truppen nach Viana marſchiren, nach Lodoſa ge: 
hen, um ſich mit Alaix und Leon el Conde uͤber die 
zu ergreifenden Maßregeln zu beſprechen.“ 

Man ſchreibt aus Bayonne vom ten Mai: 
„Die Karliſtiſchen Bataillone, welche in der Nähe 
von Bilbao ſtanden, ſind in aller Eile nach Eſtella 
beordert worden. Man glaubt daſelbſt, dah ſie an 
dem Aufſtande, der einen beunruhigenden Charak- 
ter angenommen, Theil nehmen wurden. Der Ba⸗ 
ron de los Valles if bei dem Verſuche, die Empo⸗ 
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rung zu unterdrücken, verwundet worden. Der 
General Villareal ſoll an der Spitze der Unzufrie⸗ 
denen ſtehen. Er hat ſich geweigert, nach Biscaya 
zu gehen, und hat die Miniſter des Don Carlos 
aufgefordert, ſie moͤchten es doch einmal wagen, 
ihn verhaften zu laſſen. Mufagorri befindet ſich 
noch an der Gränge und trifft Vorkehrungen zu 
einem neuen Verſuche. Er hat viele Ueberläufer 
bei ſich, an die er Geld vertheilt. Leon el Conde 
ſteht zwei Meilen von Eſtella und iſt bereit, die Um⸗ 
ſtände zu benutzen.“ | 5 

Die Boͤrſe zeigte eine ſtarke Tendenz zum Weichen. 
Beſonders waren die induſtriellen Aktien ausgeboten; 
es giebt an funfzig Sorten derſelben, die gar nicht 
mehr anzubringen ſind, ſomit unter Pari notirt 
werden. 

— Den 19. Mai. Das Teſtament des Fuͤrſten 
von Talleyrand iſt geſtern durch den Notarius Cha⸗ 
teloin, dem Präfidenten des Gerichtshofes erſter 
Inſtanz, überreicht worden. Herr von Talleyrand 
bat ſeine Nichte, die Herzogin von Dino, zur Uni⸗ 
verſal⸗Erbin eingeſetzt, auch ſeinem Groß⸗Neffen, 
dem Herzog von Valencay, bedeutende Legate ver⸗ 
macht. Dem Teſtamente des Fuͤrſten iſt eine eigen⸗ 
händig geſchriebene Erklarung beigefügt, in welcher 
er die politiſchen Grundſaͤtze auseinonderſetzt, die 
ſein Benehmen unter den verſchiedenen Regie⸗ 
rungen ſeit 1789 geleitet haben. Man ſagt, 
daß in dieſer Erklaͤrung, die nach dem Willen des 
Herrn von Tolleyrand ſeiner Familie gleichzeitig mit 
dem Teſtamente vorgeleſen werden ſoll, die merk⸗ 
würdigſten Aufſchluͤſſe über verſchiedene wichtige 
politiſche Ereigniſſe enthalten find. Dieſe Erklarung 
iſt, fo wie das Teſtament, im Johre 1836 geſchrie⸗ 
ben. Der Fuͤrſt verbietet ubrigens in derſelben den 
Erben ausdruͤcklich, feine Memoiren, die in England 
deponirt find, vor Verlauf von 30 Jahren zu pu⸗ 
bliziren. Er befieblt ihnen, Allem zu widerſprechen, 


was vor jener Zeit unter feinem Namen publizirt, 


werden ſollte. Herr von Talleyrand ſchließt ſein 
Teſtament mit der Erklärung, er ſterbe als Ro miſch⸗ 
katboliſcher Chriſt. 

Der Prinz von Joinville hat nach einem ſieben⸗ 
woͤchentlichen Aufenthalte Rio Janeito am 23ſten 
Februar Abends verlaſſen und om Vord des „Her⸗ 
kules“ die Richtung nach Cayenne eingeſchlagen. 

Der in Nantes erſcheinende Ami de la Charte 
meldet, das dem Grafen von Bourmont gehoͤrende 
Schloß, in der Nähe von Freigné, werde zur Auf⸗ 
nahme des Eigenthümers, der im Begriff ſtehe, 
nach Frankreich zurückzukehren, eingerichtet. 

Auch die geſtrige Sitzung des Aſſiſenhofes ward 
noch mit Zeugen⸗Verhoͤren ausgefüllt. Es finden 
ſich zu den jetzigen Sitzungen eine verhältnißmaͤßig 
nur geringe Anzahl von Zuhoͤrern ein. 

Ein legitimiſtiſches Blatt meldet Folgendes aus 
Navarra: „Die Vorbereitungen zu dem Verhoͤre 


der Generale Zariafeguy und Elio find beendigt. 
Praͤſident des Kriegsgerſchts iſt der General Mars 
fine). Zariategay wird von dem Oberſten Madrozo 


und Elio von dem Brigadier Vargas vertheidigt. 
Am 9. Mai nahmen die Karliſten Nanclares, wo 
fie 32,000 Kartätfchen und 51 Faͤſſer Zwieback fans 
den. Die Garniſon wurde gefangen genommen, 
Ein Ausfall der Garniſon von Lumbier war zuruͤck⸗ 
geſchlagen worden.“ 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 16. Mai 
enthalt nachſtehenden Bericht eines Augenzeugen 
Über die Vorgänge in Eſtello: „Am 10. verſammel⸗ 
ten ſich die Soldaten des fünften Navarreſiſchen 
Bataillons, welche ſchon vor einigen Togen, als ſie 
ihren ruͤckſtaͤndigen Sold verlangten, Symptome 
von Inſubordination gezeigt hatten. Mon bot ihnen 
daher vier Realen, allein ſie wieſen dieſelben mit 
Verachtung zurück, indem fie ſagten, daß fie eigent⸗ 
lich 15 Realen zu fordern hätten, daß fie aber nicht 
des Geldes wegen, ſondern um Frieden zu verlan⸗ 
gen, gekommen feien, und daß ſowohl der König 
als die Junta fie gefäufcht hätten. Vier Kompog⸗ 
nieen kehrten zuletzt zu ihrer Pflicht zurück, allein 
die übrigen begaben ſich nach dem Haufe, wo die 
Junta ihre Sitzungen hält, Sie fanden in demſel⸗ 
den nur einen Notar, der nicht zur Junta gehoͤrte, 
den ſie jedoch ſofort ermordeten und donn alle in 
dem Haufe befindlichen Papiere auf den Platz tru⸗ 
gen und verbrannten. Die Mitglieder der Junta 
ſind nach Albazura in der Borunda geflohen. In 


Eſtella herrſcht die größte Aufregung und om Abend 


des 10. ſah man vor der Wohnung des Don Gars 
los eine große Anzahl von Maulthieren, um ſeine 
Effekten noch der Borunda zu bringen. Am 13. 
ging in Toloſa das Gerücht, daß auch noch andere 
Navarreſiſche Bataillone ſich empört hätten und 
Perſonen, die von Durango gekommen, erzählen, 
daß unter den Biscayiſchen Bataillonen daſſelbe 
ſtattgefunden habe.“ 
ER RA LEE > 

Madrid den 9. Mai. Die Flüchtlinge der zer⸗ 
ſtreuten Karliſtiſchen Corps gehen nicht nach Vis⸗ 
caya, um dem Don Carlos gegen die Unzufriedenen 
beizuſtehen, ſondern begeben ſich zu Cobrero, der 
ganz im Stillen die Zahl der Bergfeſtungen ver⸗ 
mindert hat. Bei Alcaniz iſt jedoch ſein Unterneh⸗ 
men geſcheitert. Man fieht hier ein, daß es abſo⸗ 
lut nothwendig iſt, eine beträchtliche Macht gegen 
ihn zu ſenden. Eſpartero wird 7000 Mann unter 
Sriarte zur Unterſtützung von Oraa und Aſpiroz 
abſenden. 

Es geht hier das Gerücht, daß Negri gefangen 

enommen und nach Burgos gebracht worden ſel; 
die letzten Nachtichten von dort erwähnen jedoch 
nichts davon. 1 

Der Pfarrer Merino hat ſich, wie es heißt, mit 
Cabrera vereinigt. 3 
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Ueber die vor kurzem in Malaga entdeckte Vers 
ſchwoͤrung verlaufet nichts weiter im Publikum. 

Das Boletin official de Cordova meldet die Ent⸗ 
deckung von Queckſilber⸗Minen zwiſchen dem Fluſſe 
Guadajos, dem berühmten Salſum der alten Roͤ⸗ 
mer, und den Ortſchaften Caicena und Salobrol, 
bei Caſtil de Campos und Fuente Tojor. Sie 
ſollen nahe zu Tage herausfteben und noch reicher 
als die von Almaden ſeyn. Es find bereits Pros 
ben nach Madrid geſandt worden. 

Der Courier enthält ein Schreiben pon der Spa⸗ 
niſchen Graͤnze, ‚worin es heißt: „Im Hauptquar⸗ 
tier des Don Carlos hat eine foͤrmliche Revolution 
ſtattgefunden. Der Infant Don Sebaftian, der 
General Villareal und die übrigen, theils verhaftet 
geweſenen Karliſtiſche Anführer haben den D. Car⸗ 
los gezwungen, ein neues Miniſterium zu bilden, 
den General Villareal zum Kriegs⸗Miniſter und den 
Jufanten Don Seboſtian zum Generaliſſimus der 
ganzen Korliſtiſchen Armee zu ernennen. Die bis⸗ 
herigen Miniſter befinden ſich ſammtlich in Hoft. 
Am 3. Mai empoͤrte ſich das zweite Navarreſiſche 
Bataillon in Aoiz, am 6. das fünfte in Eſtella und 
am 7. das dritte in Maneru; überhaupt greift die 
Inſubordination ſo roſch um ſich, daß, wenn der⸗ 
ſelben nicht bald Einhalt geſchieht, der Armee des 
Don Carlos eine gänzliche Aufloͤſung droht. Die 
Soldaten fordern mit den Waffen in der Hand ih⸗ 
ren Sold, die Offiziere weigern ſich, unter Öuerge 
zu dienen und häufig hört man den Ruf: „„Es 
lebe Munagorri!““ Der ehemalige Karliſtiſche 
General Segaſtibelza iſt verhaftet worden, weil 
man ihn im Verdacht hat, daß er bei dem Unter⸗ 
nehmen Munogorri's betheiligt iſt. Der Graf Negri 
hat von Don Carlos den Befehl erhalten, ſich mit 
ſeinem Stabe nach dem Caſtell San Gregorio de 
Sorloſa zu begeben. . 

— Den 10. Mai. Den vorgeſtern eingegan⸗ 
genen Nachrichten zufolge hat der Pfarrer Merino, 
nachdem er aus der Sierra de Burgos vertrieben 
worden, den Weg nach Almazan und Medinacelli 
eingeſchlagen. Die Ueberreſte von Baſilio's Corps, 
ungefähr 800 Mann, ſcheinen ſich eben dahin zu 
wenden. Mon glaubt, daß die beiden Anführer 
ſich zuſammen nach Aragonien begeben wollen. 
Unter den im Gefechte bei Bejar erbeuteten Ge⸗ 
„ befindet ſich auch die Kriegskaſſe Bafılio 

arcio's, die 20,000 Dollars enthielt. 
Die Kommiſſion, welche ſich nach Paris begeben 
fol, um wegen einer Anleihe zu unterhandeln, iſt 
noch nicht ernannt. f 3 
Der Graf p. Luchana hat der Regierung gemel⸗ 
det, daß er ſich nach Eſtella begeben wolle, und 
daß er von den Spaltungen unker den Karliſten 
große Vortheile für die Sache der Königin erwarte. 

„ Großbritanoen und Irland. 

London den 18. Mai. Jur Feſer des Geburts⸗ 
tages Ihrer Majeſtaͤt der Königin war geſtern im 


St. James⸗Palaſt große Cour und Abends glaͤn⸗ 
zende Illumination in der Stadt. 
Der dete von Wellington iſt von feiner Unpaß⸗ 
lichkeit noch nicht wieder hergeſtellt; er konnte d 
her auch dem Diner, welches geſtern im Carlton⸗ 
Klub ſtattfand, nicht beiwohnen. rt 
Nach einem Schreiben aus Lima vom 10. Jan. 
berrſchte dort große Beſorgniß in Folge des Ges 
ruͤchts, daß Chili ſich geweigert habe, den om 19. 
November zu Paucofata unterzeichneten Friedens⸗ 
Traktat zu ratifiziren. Es hieß ſogar, die Chili⸗ 
ſche Flotte habe Befehl erhalten, wieder in See zu 


ſtechen, in welchem Falle man einem nochmaligen 


Beginn der Feindſeligkeiten erwartete. Die Perua⸗ 
niſche Regierung hatte ſchon einen Theil ihrer Ars 
mee entloffen, nach Eingang jener unglücklichen 
Nachrichten aber woren auf der Stelle friſche Aus⸗ 
hebungen angeordnet worden. 

Am 16. März iſt endlich die Stadt Bahia von 
den Kaiſerlich Braſilianiſchen Truppen eingenom⸗ 
men worden. Dreitägige Gefechte mit den Inſur⸗ 
genten, deren Anführer faſt ſaͤmmtlich in Gefan⸗ 
genſchaft gerathen find, waren der Einnahme vor⸗ 
hergegangen. Die Stadt hat bei der Beſtürmung 
ſehr gelitten; ein Theil derſelben liegt ganz in 
Truͤmmern. Als das Britiſche Kriegsſchiff „Dur 
blin“ am 25. März von dort abging, war die Ruhe. 
wieder voͤllig hergeſtellt, und die Geſchaͤfte hatten 
ihren alten Gang genommen. 

Die neueſten hier angelangten Zeitungen aus 
New⸗Mork reichen bis zum 20. v. M. Damals 
war das Dampfboot „Sirius“ von England noch 
immer nicht dort angekommen und man fängt ſchon 
an, Beſorgniſſe deßhalb zu hegen, indeß bemerkt 
ein Nord- Amerikaniſches Blatt, daß die Stuͤrme 
aus Weſten, wenn ſie auch die Fahrt dieſes Schiffes 
bätten verzögern koͤnnen, doch nicht ſo heftig gewe⸗ 
ſen ſeien, um es in Gefahr zu bringen. Die Wie⸗ 
deraufnahme der Baarzahlungen von Seiten der 
Nord⸗Amerikaniſchen Banken war nun von dem in 
New⸗ Mork verſammelten Bank⸗Konvent auf den 
1. Januar nächſten Jahres anberaumt worden: 
ſechzehn Staaten ſtimmten für dieſen Beſchluß, und 
nur zwei, New: York und Miſſiſſippi, waren dages 

en; dem erſteren erſchien dieſer Termin zu ent⸗ 
ernt, dem letzteren zu nahe. 710210 

Durch die Nord = Amerikaniſchen Zeitungen hat 
man auch neuere Nachrichten aus Ober⸗Kanada 
erhalten. Der neue Gouverneur dieſer Provinz, 
Sir George Arthur, hatte es für noͤthig erachtet, 
gegen zwei der gefangenen Rebellen, Samuel Lount 
und Peter Mathews, die äußerfte Strenge des Ge: 
ſetzes eintreten zu laſſen; Beide waren zu Toronto am 
12. April erſchoſſen worden. Einem Nord⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Blatte zufolge, ſollten am 30. noch vier 
Gefangene zu Toronto und am 24, ſieben andere 
zu Hamilton die Todesſtrafe erleiden. 0 

Im Innern von Oſtindien herrſcht große Hun⸗ 
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ut „der bei dem jetzigen Mangel an raſchen 
Communications : Mitteln ſchwer abzuhelfen iſt. 
Man hofft daher, daß die Regierung ſich endlich 
von der Nothwendigkeit überzeugen werde, Indien 
mit fahrbaren Straßen zu durchſchneiden und an 
die Stelle des langſamen Ochſen⸗Fuhrwerks ein 
ſchnelleres Transport: Mittel einzuführen, um in 
ſolchen Nothfaͤllen eine Provinz mit ſchleuniger Zus 
fuhr aus einer anderen verſorgen zu koͤnnen und 
überhaupt den Handels-Verkehr und die Boden— 
Kultur mehr zu heben. 

Der Courier meint, die in Paris eingegangene 
telegraphiſche Depeſche vom 15. Mai in Bezug 
auf die unter den Karliſtiſchen Truppen ausge— 
brochene Uneinigkeit muͤſſe wohl von der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Regierung nicht gleich nach Empfang veroͤf⸗ 
fentlicht worden ſeyn, denn die heute in London 
angelangten Privatbriefe enthielten bereits authen— 
tiſche Details über jene Vorfälle, und es gehe aus 
dieſen Briefen hervor, daß die Armee des Don 
Carlos ſich in völliger Anarchie befinde, da die Nas 
varreſen ſich überzeugt hätten, daß ein guͤtlicher 
Vergleich mit den Chriſtinos die einzige Moͤglichkeit 
darbiete, dem Kampfe ein Ende zu machen. 

Aus Liſſabon hat man Nachrichten vom 8. d. 
M. erhalten: am Sonntag vorher wor die neue 
Verfaſſung von allen Beamten, von der Notional⸗ 
Garde und von der Armee beſchworen worden. 
Die Herzogin von Braganza ſoll ihre Abreiſe von 
Liſſabon deshalb ſo beſchleunigt haben, um nicht 
gendthigt zu ſeyn, die neue Conſtitution zu be— 
ſchwoͤren. : 

Nach den letzten Berichten vom Cap, die bis 
zum 10. April reichen, ſollen die Kaffern zu wie⸗ 
derholten Malen wieder in das Gebiet der Kolonie 
eingefallen ſeyn, und auch unter den Hottentotten 
ſoll große Unzufriedenheit herrſchen. Einige der 
Letzteren, die unter den Schützen dienen, ſollen fo: 
gar auf ihre Offiziere geſchoſſen und einen derſelben, 
den Lieutenant Crowe, getoͤdtet haben. Der Gou⸗ 
verneur der Kolonie, Generalmajor Napier, ſtand 
deshalb im Begriff, ſich von der Capſtadt nach 
Grahamstown zu begeben und Truppenverſtaͤrkun⸗ 
gen dortbin mitzunehmen. Die Kaffernhaͤuptlinge 
Taku und Kapaai hatten an der Graͤnze bedeutende 
Verherungen angerichtet. 

Nieder lande. 

Aus dem Haag den 18. Mai. Se. Majeftät 
der König find geſtern Mittag wieder nach dem 
Voſch zuruͤckgekebrt. Wie man jetzt vernimmt, 
wird der durch das Feuer beſchaͤdigte Flügel des 
Palais nur einer einfachen Reparatur bedürfen, 
da die Mauern unbeſchaͤdigt geblieben, und nur 
der Dachſtuhl, jo wie das jenige Stockwerk, das fich 
unmittelbar darunter befand, abgebrannt iſt. 

n 


e gi de 
Lüttich den 17. Mai. 
vinzial⸗Deputation von Lüttich hat der Kommu⸗ 


Die permanente Pro⸗ 


nal⸗Behoͤrde von Tilff geſtattet, eine Klage gegen 
die Redemptoriſten einzureichen. Eine hier unter 
dem Titel „Miſſion nach Tilff“ erſchienene Flug⸗ 
ſchrift erregt großes Aufſehen. 

In einem von Journal de Liege aus St. Trond 
mitgetheilten Briefe wird gemeldet, daß man das 
ſelbſt verſucht habe, die Kaſerne, in welcher zwei 
Schwadronen reitender Jaͤger wohnen, in Brand 
zu ſtecken. In Spaa ſoll ein ahnlicher Verſuch 
gemacht worden ſeyn, die Kaſerne der Gendarme— 
rie anzuzunden. 

Die aus dem Franzoͤſiſchen Departement du Nord 
hier eingegangenen Nachrichten melden einſtimmig, 
daß alle in den Franzoͤſiſchen Zeitungen erwahnten 
Truppen⸗Abtheilungen an den Gränzen angekom⸗ 
men ſind und daß ein großer Theil derſelben bei 
Givet, Thionville, Maubeuge, Lequennoy, Valen⸗ 
ciennes, Douai und Lille kantonnirt ſey. 

O eſterreichiſche Staaten. 

Wien den 19. Mai. Nach den neueſten Berich⸗ 
ten aus St. Petersburg dürfen wir Se. Kaiſerl. 
Hoh. den Großfürften Throafolger erſt in den Mo⸗ 
naten Oktober und November d. J. hier erwarten. 
Der Ruſſiſche Fürft Baradinsky, welcher kürzlich 
das Unglück hatte, durch einen Zufall bedeutend 
verletzt zu werden, aber jetzt ſchon wieder beinahe 
geneſen ift, hat feine Abreiſe von hier auf den 15. 
k. M. feſtgeſetzt. 

Die milden Gaben fuͤr die durch Ueberſchwem⸗ 
mung verunglückten Ungarn uͤberſteigen bereits die 
Summe von 600,000 Fl. Conventions⸗Muͤnze. 


ch wee i z. 

Baſel den 12. Mai, In Baſellandſchaft fanden 
am 13. d. (im Kreis Lieſtal am 16.) die Wahlen in 
den Verſaſſungsrath ftatt, welche, wie es ſcheint, 
der Mehrzahl nach auf Maͤnner von der Gutzwiller⸗ 
ſchen Partei fielen. Es zirkulirt in dieſem Kanton 
ein Aufruf, ſich zu Gunſten der Klauenmänner zu 
bewaffuen; derſelbe ſoll an 200 Unterſchriften zählen, 

In Glarus wurde am 1x. das Urtheil des Kris 
minal⸗Gerichts über die Geiſtlichen Tſchudi, Reid⸗ 
bardt, Fiſchli und Etziger geſprochen, die drei Ers 
ſteren fuͤr immer, Letzterer auf drei Monate ſus⸗ 
pendirt und alle Vier zuſammen in die Koſten, je⸗ 
doch Etziger nur zu 8 verurtheilt. 

In Luzern ſind vier Bataillone a auch 
organiſiren ſich Frelſchaaren. — Am 16. ind die 
Kommiſſarien in Begleitung des Staats⸗Schrelbers 
von Luzern nach Schwyz abgereift. 

a: aliem 
Rom den 10. Mai. Heute iſt Ihre Majeſtäͤt 
die verwittwete Königin von Sardinien aus Nea⸗ 
pel hier eingetroffen, und im Palaſt Albani abge⸗ 


jegen 
ſtiegen. . 


Vermlſchte Nachrichten. 
Halle den 19. Mai. Am 16. d. M. kurz vor 
12 Uhr Mittags wurde ein eigenthuͤmliches dumpfes 
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donnerähnliches Geraͤuſch nicht bloß hier, fondern 
in der Gegend von Schlettau und Beuchlitz bis 
gegen Eisleben bin vernommen, Einige wollen zu⸗ 
gleich der Drohnen der Erde und augenblickliche 
Anwandlungen von Schwindel verfpürt haben. 
Daſſelbe iſt, nach Nachrichten, die von Aſchers⸗ 
leben eingehen, in den Gegenden von Mansfeld, 
Hettſtaͤdt und Aſchersleben bemerkt worden, wo 
das ſtarke Getoͤſe mit dem Raſſeln eines raſch fah⸗ 
renden Wagens, von Anderen mit Trommelwirbel 
verglichen und von den Meiſten ein gleichzeitiges 
Zittern oder Schwanken des Erdbodens behaups 


tet wird. 


Kein Hirt kann ſeine feinſten Merino -Laͤmmer fo 
forgfältig zählen, als die Göttinger Bürger die 
einpaffirenden Studenten. Bereits find 6515; alte 
und neue einpaffirt und man hofft, daß es auf 700 
ſteigen koͤnne, alſo 200 weniger, als im vorigen 
Holbjahr. Die Studenten werden dieſen Sommer 
weniger Stiefeln zerreißen, da fie auf den Händen 
getragen werden. 

Das Militair in Hannover iſt total umgeän- 
dert, doch nur in der Uniformirung. Die ro- 
then Roͤcke haben den blauen Platz machen müſ⸗ 
ſen, ein beſonderes Garde⸗Regiment, in welchem 
nur Adelige Offiziersſtellen mit großen Begünſti⸗ 
gungen und Vorrechten erhalten, iſt errichtet wor⸗ 
den. Nun ſoll auch das Preußiſche Exercier⸗Regle⸗ 
ment eingefuͤhrt werden. 

Den Holländern werden jetzt in allen Zeitun⸗ 
gen ihre vielen Staatsſchulden vorgehalten und 
manchen Spott haben ſie deshalb ſchon hinnehmen 
muͤſſen. Wenn ober der alte Holländer Recht hat, 
der darauf erwiederte: Holland habe mehr Geld 
als die ganze Chriſtenheit, werden ſie wohl auch 
noch ihre Schulden bezahlen koͤnnen. 


——. — — — —ö—ke— 


; Stabt: Theatern, 
Dienſtag den 29ſten Mai zum Benefiz der Kai⸗ 
ſerlich Ruſſiſchen Varg Mad. Pohlmann⸗ 
Kreßner: Die Dorffängerinnen; Fomifche 
Oper in 2 Akten aus dem Staliänifchen, Muſik 
von Fioravantl. — Neu einſtudirt. (Gaſtrolle — 

Roſa: Mad. Pohlmann=Kreßner.) 


Die Verlobung unferer älteften Tochter Bertha 
mit dem Kaufmann Herrn D. S. Auerbach aus 
Danzig, beehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit anzuzeigen. 

Poſen, den 27. Mai 1838. f 

Raphael Ephraim und Frau. 
— ſ——äB— ——— 
Bekanntmachung. 
Die Intereſſenten, welche die halbjährigen Zin⸗ 


ſen pro Johanni 1838 bei der Provinzial⸗Land⸗ 


ſchafts⸗Kaſſe zu zahlen haben, finden die Herren 
Kaſſen-Kuratoren von 8 Uhr Vormittags bis 12 
Uhr im Kaſſen⸗Lokale, ausgenommen die Sonn⸗ 
und Feſttage. 

Der Zahlungs: Termin beginnt mit dem A6ten 
und ſchließt mit dem 26ſten Juni e. — Wenn die 
Zinſen bis zu dieſem Tage nicht eingezahlt werden, 
fo muͤſſen davon halbjährige Verzugszinſen entrich⸗ 
tet werden. 

An die Coupons⸗Inhaber werden die Zinſen vom : 
Aften bis zum 14ten Juli cur., jedoch nur in den 
oben benannten Stunden, von der Kaffe gezahlt, 
und werden diejenigen, welche auf mehrere Coupons 
und von verſchiedenen Gütern Zahlungen nachſu⸗ 
chen, zur Erleichterung des Geſchaͤfts aufgefordert, 
die Coupons mit einer von ihnen unterſchriebenen 
Nachweiſung, welche die Nummer, den Betrag 
und den Namen der Guͤter, auch von jedem Gute 
beſonders zuſammengeſtellt, enthält, dem Rendan⸗ 
ten zu uͤbergeben. 

Zugleich bringen wir unſere Bekanntmachung 
vom 16ten Januar 1833, wegen Herausgabe der 
neuen Zins⸗Coupons, in Erinnerung. 

Poſen den 22. Mai 1838. 

Provinzial-Landſchafts-Direktion. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗-Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Gneſener Kreiſe belegene, gerichtlich auf 
9537 Rthlr. 19 Sgr. 10 Pf. abgeſchaͤtzte adeliche 
Gut Czelusein fol 

am 18ten Aug uſt 1838 Vormits 

tags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe, der Hypothekenſchein und die Kauf⸗ 
Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Intereſ⸗ 
ſenten, als: 

1) der Beſitzer Marcellus v. Przanowski, 

20 = Catharina v. Rokoſſowska, modo deren 

rden, 

3) die Thereſia v. Bielinsko, geborne von Ro⸗ 
koſſowska, modo deren Erben, k 

4) der Ehriflian Bielefeld, modo deſſen Erben, 

5) die Joſepha b. Przanowska, geb. v. Tramp⸗ 
czyns ka, modo deren Erben, 

6) der Stadtgerichts⸗Salarien-⸗Caſſen⸗Rendant 
Carl Guſtav Schirmer zu Frankfurt a. d. O., 
modo deſſen Erben, 

werden zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hier» 
zu oͤffentlich vorgeladen. 

Bromberg den 12, December 1837. 

Koͤnigl. Oberlandes-Gericht. 
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: Verpachtung. 
Nachbenannte Güter follen von Jobannis d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre bis Johanni 
1841 meiſtbietend verpachtet werden. 
im Termine: 
1) das Gut Labiſzynek, Gne⸗ 
ſener Kreiſes, 
2) das Gut Zobiczyn, zur Herr⸗den 11. Juni; 
ſchaft Redgoſzez, Wongrowitzer 
Kreiſes gebörig, 
3) das Gut Krzeſiny, Poſener jim Termine 
Kreiſes, 
4) das Gut Pacanomice, zu den den 12. Juni]; 
Gütern Marſzewo, Pleſchener 
Kreiſes gehoͤrig, 
allemal Nachmittags um 4 Uhr im Landſchafts⸗ 
bauſe. — Pachtluſtige und Faͤhige werden zu den⸗ 
ſelben eingeladen, mit dem Bemerken, daß nur die⸗ 
jenigen zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, wel⸗ 
che zur Sicherung des Gebots bei jedem Gute eine 
Kaution von 500 Rthlr. ſofort baar erlegen, und 
erforderlichen Falls nachweiſen, daß fie den Pacht⸗ 
Bedingungen überall nachzukommen im Stande 
ſind. — Die Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 22. April 1838. 
Provinzial⸗Londſchafts⸗ Direktion. 


Dankſagung. 

Daß meine Ehegattin beute Vormittag um 11 
Uhr nach einem 12ſtündigen ſchweren Leiden von 
einem geſunden Sohne gluͤcklich entbunden iſt, kann 
ich nur der Geburtshelferin Frau Rabſilber, 
welche das Kind mit außerordentlicher Mühe, Anz 
ſtrengung und Behäͤndigkeit zur Welt befördern 
und ihr erſt nach mehreren Minuten gelingen 
konnte, es wieder ins Leben zuruckzurufen, was 
ſonſt nur durch aͤrztliche Huͤlfe hätte geſchehen muͤſ⸗ 
ſen, hiermit oͤffentlich meinen ergebenſten Dank 
abſtatten. Ihre ausdauernde, ſanftmuͤthige und 
umſichtige Behandlung iſt in jeder Hinſicht empfeh⸗ 
lungswuͤrdig. 

Poſen den 24. Mai 1838. 

N G. W. Bärmann, 
Königl. Regier.⸗Kanzliſt. 


Eingetretener Hinderniſſe wegen kann das zu 
heute angekündigte Konzert erſt am Donnerſtage 
ſtattfinden, und beehren wir uns, einen hohen 
Adel und hochgeehrtes Publikum ganz ergebenft 


dazu einzuladen. 
A. Gerhardt. A. Müller. 


Ein Knabe, mit den gehörigen Schulkennt- 
nissen versehen, kann sogleich als Lehrling 
unterkommen bei: 

C. Blau 


Gold- und Silberarbeiter. Markt No. 40. 


Auktion 
zu Deblowo bei Gneſen den 18ten Juni 1838. 
Am genannten Tage werde ich im Wege einer 
Öffentlichen Lieitation verkaufen: 

4) 100 Mutterſchaafe, 

2) 500 Laͤmmer, 

3) 250 Hammel, 

4) 150 Stähre, 

5) 16 Arbeitspferde nebſt Sielenzeug ꝛc., 

6) 12 Ochſen nebſt Geſchirr, 

7) 28 Stuͤck Rindvieh verſchiedener Gattung, 
ferner ſämmtliche Ackergeraͤthe, beſtehend in 5 Was 
gen, 8 Pfluͤgen und Haken, Haͤckſelſchneide- und 
Kartoffelquetſch⸗Maſchinen, Getreidefegen ꝛc. 

A. v. Miſzewski. 


Fur Landwirthe TE 
empfehlen wir den fo berühmten Wunder: oder 
Rieſen⸗Klee (Trifolium melilotes ofhcinale 
eucantha maxima) 

die Portion von 200 Korn . 6 Sgr., 

echt franz. Lucerne pro Pfd.. . 9 Sgr., 
Gras. Spoͤrgel oder Knoͤrich 

pro Scheffel .. 1 Rthlr. 20 Sgr., 

ferner: ein bedeutend ſortirtes Lager friſcher Klee⸗, 

Gras: und anderer Oekonomie-Saamen, wovon 

Aufträge (beſonders Klee) bis 100 Centner oder 

Scheffel ſofort billiger, als in irgend einer Hand⸗ 

lung hieſiger Provinz, ausgeführt werden koͤnnen. 

Gebr. Auerbach, 1 

Buͤttel⸗Straße in Poſen. 


Echte roͤmiſche und deutſche Saiten 
von ausgezeichneter Haltbarkeit, 


Reinheit und Wohlklang empfiehlt 
E. S. Mittler in Poſen. 


Friſches echtes engliſches Porter 
(Barclay brown stout), fo wie 
friſches engl. Burton Ale, hat fo 
eben erhalten f 


die Handlung C. F. Gumprecht. 


Friſchen Braunſchweiger Hopfen 
empfing ſo eben und verkauft eil 
Guſtav Bielefeld. 
Poſen den 19. Mai 1838. 


—— — —— ¹ l9•—— ͤꝗͤ— 
Die Beer Mendelſche Galanterte- 
Waaren⸗Handlung, 

Markt No. 88,, iſt durch die diesjährige Leipziger 
Oſter⸗Meſſe mit den neueſten und geſchmackvollſten 
Waaren aſſortirt, und in den Stand geſetzt, einem 
geehrten Publikum bei prompteſter Bedienung moͤg⸗ 
lichſt billige Preiſe zu gewaͤhren. 
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S ö b . 45 8 x. 8 . . l. l. 8 8 8 
Zur Widerlegung verbreiteter Gerüchte. a 


Auf den Wunſch des Kaufmann Herrn C. Jahn in Poſen mache ich hiermit 3 
bekannt, daß die unter Firma: 


Pianoforte⸗Manufactur von C. Jahn 
in Poſen 

in deſſen Magazin befindlichen Piano's von den beſten und koſtbarſten Materialien, welche 

zum guten Inſtrumentenbau erforderlich ſind, und welche Herr Jahn dazu ſelbſt anſchafft, 

nach den neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen conſtruirt und gewiß allen Anforderungen 

der Kenner entſprechend, bereits durch mich gefertigt worden und auch noch ferner gefertigt 
3% werden. 5 Traugott Berndt, 2 7 

ehemaliger Werkmeiſter der Leicht chen Pianoforte-Manufactur in Breslau. 


e 


3 Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung zeige ich hiermit gleichzeitig ergebenſt an, 
daß mein ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekanntes und zur allgemeinen Zus 
friedenheit beſtandenes Fortepiano-Magazin, außer Obigen, auch mit In⸗ 
ſtrumenten aus andern der beſten Offizinen Breslau's, von Leicht, Beſ— 
ER ſalie und mehrern der beften dortigen Meifter zu denſelben billigften Preiſen als 
am Fabrikorte, mit Hinzurechnung der Transport- und Emballage-Koſten, von mir 
3 an Ort und Stelle ſelbſt ausgewählt, aſſortirt iſt. 
Gehoͤrige Sachkenntniß, verbunden mit einer vieljährigen belehrenden 
28 Erfahrung, machen es nur allein moͤglich, durch ſelbſteigene Auswahl im Beſitz 
der ausgezeichnet beſten Inſtrumente zu kommen. : 
ER Jeder Kenner vom Fach, ja jeder Andere, wird mit mir gleicher Anſicht darüber ſeyn, . 
5 wie gewagt es iſt, ſich Inſtrumente aufs Gerathewohl, ſelbſt von guten Inſtru⸗ 


e e eee 
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niffe, machten mir die Anſchaffung der beften Materialien möglih, und durch Aufſuchung 92955 

eines geſchickten Werkmeiſters, welchen ich in obigem Herrn Berndt fand, bin ich demnach 

in den Stand geſetzt, etwas ausgezeichnet Schoͤnes und Gutes von Inſtru⸗ 

menten zu liefern, welche in keiner Hinſicht denen der beſten und renommirteſten Wie⸗ 

ner und anderer berühmten Meifter nachſtehen, und jene hinſichtlich der Billigkeit bei weitem 

übertreffen. Daß ich für dieſe, fo wie für alle von mir zu kaufenden Inſtrumente hinlaͤng. 6%, 

liche Garantie leiſte und alle moͤgliche Bequemlichkeiten beim Ankauf derſelben gewaͤhre, iſt BER 
. eine ſchon zu lange bekannte Thatſache, als daß ich für noͤthig erachten ſollte, es hier zu 

a wiederholen; und fo glaube ich allen Anſpruͤchen, die hierorts ſowohl als außerhalb beim 

458 Ankauf eines guten Inſtruments nur irgend gemacht werden koͤnnen, entgegen gekommen zu 255 


ſeyn und allen Bedarf hinlaͤnglich befriedigen zu koͤnnen. 
C. Jahn, 3 
Pofen, Markt Nro, 52. 2 
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